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Wort an die Gemeinde 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

"wider das Vergessen" lese ich immer 

wieder und dann höre ich, wie wichtig 

die sogenannte Erinnerungskultur ist. 
Und ja, dieses Erinnern an die Schre-

cken des Nationalsozialismus und an 
die Blindheit unseres Volkes ist in un-

serem Land und in unserer Kirche 

sehr ausgeprägt und - wie ich einen 
Juden im Radio sagen hörte - sogar 

ausgeprägter als in anderen Ländern. 
Und trotzdem, so gut diese Erinne-

rungskultur ist und so wichtig sie ist, 

bewirkt hat sie ganz offensichtlich zu 
wenig. Sonst wäre es nicht möglich, 

dass die AfD in unserem Land eine 
solche Schar von Unterstützenden 

findet. 

Ich habe mich gefragt: Woran liegt 

das, dass die Erinnerungskultur bis-

her keine tieferen Spuren hinterlas-
sen hat? Eine Antwort heißt: Erinnern 

allein genügt nicht. Denn der Weg 
führt nicht über den Kopf und die Ge-

danken, sondern über das Gefühl. 

Nur wer in der Lage ist, mit dem an-
deren mitzufühlen, wird es schwer 

haben, sich von ihm abzuwenden und 
ihn im Stich zu lassen, wenn es darauf 

ankommt. 

Nun sind wir Christen ja eigentlich 

Meister in der Erinnerungskultur. "Un-

ser Herr Jesus Christus in der Nacht, 
in der er verraten wurde,…" so begin-

nen die Einsetzungsworte beim 
Abendmahl. Und jedes Mal, wenn wir 

sie hören, erinnern wir uns an die Ge-

schichten von damals. Die sogenann-
ten Passionsgeschichten gehören für 

mich zu den packendsten Geschich-

ten des Neuen Testaments. Sie sind 

so nah am Leben, so nah an den Hö-
hen und Tiefen des Menschseins. 

Lüge und Verrat und Feigheit und 
Traurigkeit und Schmerz und Wahr-

haftigkeit und Liebe und eine Treue 

die ihresgleichen sucht, das alles 
finde ich in den Passionsgeschichten 

und es müsste eigentlich genügen, 
um uns Mitgefühl zu lehren. Trotz-

dem haben die vielen Passionsspiele 

und Passionsmusiken und Bilder des 
leidenden Christus es nicht vermocht, 

uns Christen davor zu bewahren, im-

mer wieder auch gefühllos zu sein.  

Wobei nein, ich bin nicht dafür, dass 
wir jetzt anfangen, uns selbst zu gei-

ßeln. Denn wer sich selbst quält, dem 

tut es vielleicht weh, aber das lässt 
sich nicht vergleichen mit dem 

Schmerz, der mir von einem anderen 
zugefügt wird und dem ich nicht ent-

fliehen kann. 

Von daher fällt mir nichts Besseres 
ein, als doch noch einmal in die 

Schule der Erinnerung der Heiligen 
Schrift zu gehen und mich in die Lei-

densgeschichte Jesu zu vertiefen, um 
mich daran zu erinnern, wie das war 

und wie sich das in meinem eigenen 

Leben angefühlt hat - verraten zu 
werden, im Stich gelassen zu werden, 

bösen Blicken ausgesetzt zu sein und 
gemeinen Kommentaren. Und wie 

das war, sich nicht wehren zu können 

und doch bei der eigenen tiefen 
Wahrheit zu bleiben. Und vielleicht 
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gibt es in mir sogar die Erinnerung 

daran, wie sich das anfühlte, als die 
Frage in mir erwachte, "mein Gott 

mein Gott, warum hast du mich ver-

lassen?" 

Und dann, wenn wir uns spürend er-

innern, wie das für uns war, dann 
braucht es eine Entscheidung und ei-

nen klaren Kopf. Denn es gibt Men-
schen und ich denke dabei gerade an 

Wladimir Putin und auch an Donald 
Trump, die haben gespürt, wie das 

ist, auf der Opferseite zu stehen, und 

die haben dann beschlossen, dass 
ihnen das nie wieder passieren soll. 

Und deswegen meinen sie jetzt, das 
Recht zu haben, andere zu unterdrü-

cken und zu bedrängen und im Stich 

zu lassen. 

Es gibt aber auch eine andere Ent-

scheidung und die sagt: Das, was ich 
selbst als so schmerzlich erlebt habe, 

sollen andere nicht erleben müssen. 
Aus Erfahrung weiß ich, wie sich das 

Schreckliche anfühlt und deswegen 

will ich nicht, dass es sich wieder und 
immer wieder wiederholt. Im Grunde 

ist das ganz einfach. Die Regel heißt: 
Ich will den Nächsten lieben wie mich 

selbst, denn er ist wie ich. 

Die Holocaustüberlebende Margot 

Friedländer hat es am 27. Januar so 

gesagt: "Wir sind alle gleich. Wir 
kommen auf die gleiche Art und 

Weise auf die Welt. Also, respektiere 

die Menschen." 

Herzlich grüße ich Sie. 

Ihre Pfarrerin Eva Böhme 

 

Aus der Kirchengemeinde 
Namen gesucht für den Kooperationsraum 

Das ist jetzt nichts Neues. Wir brau-

chen einen Namen für den Koope-

rationsraum. Aber die Sache ist 
schwierig, denn die Vorstellungen, 

was gut und sinnvoll wäre, sind doch 

sehr verschieden. Inzwischen bewegt 

es sich zwischen 6 Varianten, wobei 

es naturgemäß auf eine hinauslaufen 

muss. Hier sind die sechs Vorschläge. 

 

Gemeinden am Markgräfler Jakobsweg, 
Gemeinden St. Cyriak Markgräflerland, 
Gemeinden zwischen Neumagen und Sulzbach, 
Christopherusgemeinden Markgräflerland, 
Gemeinden im Markgräfler Hügelland, 
Gemeinden am Markgräfler Bettlerpfad. 

 
Bitte beachten Sie: Im Falle einer 

(möglichen) Fusion der Kirchenge-
meinden Betberg-Seefelden, Heiters-

heim, Gallenweiler, Staufen und St. 
Cyriak Sulzburg wird aus "Gemein-

den" dann "Gemeinde" und alle Na-

men der früheren Kirchengemeinden 
fallen weg. Da kann ich nur sagen: Al-

lein die Vorstellung tut schon weh. 
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Trotzdem: Lassen Sie uns das nicht 

alleine überlegen. Wir brauchen Ihre 
Meinung. 

Entweder mündlich oder per mail 

oder im Rahmen der Gemeindever-
sammlung. Bitte. 

EB 

Herzliche Einladung zur Gemeindeversammlung 
am 30. März 2025 

In regelmäßigen Abständen versu-

chen wir, Sie zu informieren über das, 

was so im Kirchengemeinderat läuft 
und uns beschäftigt. Wobei wir da am 

Tropf hängen der landeskirchlichen 
Umbrüche und da durchzublicken ist 

gar nicht so einfach. Wie soll man 

auch wissen, wo die Reise hingeht, 
wenn die Veränderungen so rasend 

schnell vor sich gehen und so tiefgrei-
fend sind. Trotzdem: Wir sind fleißig 

im Kirchengemeinderat und was wir 

wissen, teilen wir gerne mit Ihnen 

und laden Sie herzlich ein zur 

Gemeindeversammlung im 
Anschluss an den Gottes-

dienst 
am Sonntag, dem 30. März 
um 11:15 im evangelischen 

Gemeindehaus. 

Und ja, das ist der erste Sonntag mit 

Sommerzeit. Wer da einen Kaffee 

oder Tee braucht, bekommt gerne ei-
nen. Die genaue Tagesordnung er-

fahren Sie über die Mitteilungsblätter. 
Herzliche Einladung! Über Ihr Inte-

resse würden wir uns freuen. 
EB 

Kirchenwahlen 2025 

Auch in der badischen Landeskirche 

gibt es in diesem Jahr Wahlen. Circa 
600 Kirchengemeinden wählen die 

Gemeindeglieder, die zusammen mit 

den Hauptamtlichen die Gemeinde 
leiten, also die Kirchengemeinderäte. 

Das alles am 1. Advent, dem 30. No-
vember 2025. Neu ist, dass es keine 

allgemeine Briefwahl mehr geben 

wird. Das Eigentliche spielt sich in ei-
ner Wahlversammlung am 1. Advent 

ab. Irgendjemand muss dem Oberkir-
chenrat geflüstert haben, dass die 

Wahlbeteiligung wohl sinken wird und 

sich die Gewählten nicht wirklich legi-

timiert vorkommen könnten, denn 
dazu gibt es ein paar tröstende Zeilen 

im Begleittext. Aber ich befürchte das 
auch. Deswegen bitte ich Sie: Merken 

Sie sich den Termin im Kalender 
schon einmal vor. Mein Ziel ist, dass 

mindestens 100 Gemeindeglieder 

wählen. Alles andere halte ich für eine 

Farce. 

Wobei jetzt erst einmal die Phase 
kommt, der Suche nach Kandidieren-

den. Denn je mehr wir sind, desto 

mehr lassen sich Aufgaben verteilen. 
Und das wäre natürlich gut. Denn al-

leine Gemeinde zu leiten, das ist 
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weder erlaubt noch sinnvoll. Sechs 

Kirchengemeinderätinnen uind -räte 
dürfen wir wählen. Von daher: Erster 

Schritt: Wer ist bereit zu kandidieren? 

Sprechen Sie mich oder einen der Kir-

chenältesten an, wenn Sie mehr wis-
sen wollen. 

 EB 

Nachrichten aus dem Konfirmandenunterricht 

Einige aus der Kon-
firmandengruppe 

wollten hoch hinaus. 
An einem Samstag 

im Januar waren wir 

klettern in der Halle 
des Deutschen Al-

penvereins. Und im 
Nachhinein fanden 

die meisten, nein 

alle: Das war eine 
gute Erfahrung, so 

eine Wand hochzu-
kommen allein aus 

eigener Kraft und mit 
eigenem Willen. Und 

ich finde immer: Es 

ist einfach auch 
wichtig zu wissen, 

dass der, der sichert, 
genauso viel Verant-

wortung hat wie die, 

die klettert. 

Im März werden wir 

dann etwas ganz an-
deres ausprobieren. 

Da wird uns ein Zen 
Meister etwas erzäh-

len über die Kunst zu 

Meditieren und sich 
einmal nicht im Au-

ßen zu verlieren. Ich 
bin neugierig, denn 

nach dem Klettern 

ist das jetzt das Ge-
genteil. Wir werden 

sitzen, einfach nur 
sitzen. Wobei: Aus 

eigener Erfahrung 
weiß ich: Erstens, 

das ist gar nicht so 

einfach. Und zwei-
tens: Das ist ein Ge-

schenk, auf diese 
Weise einfach mal zu 

sich selbst zu kom-

men. Ob das aller-
dings gleich beim 

ersten Mal klappt, 
das wäre ein kleines 

Wunder. 

Möglich sind diese 

ganzen Abenteuer, - 

wir waren ja auch 
schon mit den Eseln 

unterwegs und ha-
ben kräftig die Trom-

mel geschlagen - , 

weil wir in diesem 
Jahr so eine kleine 

Gruppe sind und weil 
es noch Spenden gibt 

für die Jugendarbeit, 
die da hineinfließen 

können. Herzlichen 

Dank. 

Und dazwischen ma-

chen wir ganz "nor-
malen" Konfirman-

denunterricht und 

beschäftigten uns 
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mit Taufe und Abendmahl und mit der 

Frage, was es heißt, als Christ auf 
diese Welt zu schauen. Und dann 

steht am 6. April der Gottesdienst an, 
den die Jugendlichen im Wesentli-

chen selbst gestalten. Und da bin ich 

gespannt, wie das werden wird. Denn 
wie gesagt: Wir sind nur wenige und 

das macht die Sache nicht leichter. 
Wobei: In der letzten Stunde haben 

wir über die Erfahrung gesprochen, 
dass sich die Stille während des 

Abendmahls unterscheidet von der 

Stille beim Warten und die wieder von 
der Ruhe vor dem Sturm. Das war un-

gewöhnlich und erhellend. Ob das 

wohl jemanden interessiert? 

Und hier die Namen der Konfirman-

den und Konfirmandinnen und ihre 

Konfirmationstermine: 

Sonntag, 11. Mai 10:00, 
Johanneskirche Laufen 

Magdalena Becher 

Helena Noack 

Lennard Schuh 

Sonntag, 18. Mai 10:00, 
St. Cyriak Sulzburg 

Sabrina Bolanz 
Hannes Hepper 

Klara Hilfinger 

Jana Kuske 

Katharina Loos 

 

Die Stimme - Instrument des Jahres 2025- eine 
Einladung zum Mitmachen 

Seit dem Jahr 
2008 wird ein 

Instrument zum 
Instrument des 

Jahres gekürt. 

Im Jahr 2025 ist 
es die Stimme. 

Und die Begrün-
dung der Jury: " 

Die Stimme ist 

das älteste In-
strument der 

Welt. Sie verbindet Menschen auf der 
ganzen Welt und ist immer einzigar-

tig." Das Musikinformationszentrum 
geht sogar so weit zu sagen: "Es ist 

das Instrument, das uns zu Menschen 

macht". Heftig oder? 

Ich hatte dazu ein nettes Erlebnis. 

Vor ungefähr zwei Jahren habe ich 

eine Beerdigung 
in einer meiner 

früheren Ge-
meinden gehal-

ten. Und dann 

sagte mir später 
jemand, der 

draußen an der 
Trauerhalle vor-

beiging, er habe 

gedacht: "Das 
ist doch (die 

Stimme von) Frau Böhme." Ja, das 
stimmte und ich habe mich schon ge-

wundert, dass so aus dem Stand und 
nach ungefähr 20 Jahren Abstand 

meine Stimme immer noch so präsent 

war. 

Und jetzt haben wir gedacht, wir wür-

den gerne zusammen mit anderen 
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darüber nachdenken, was wir in un-

serer Gemeinde zum Thema Stimme 
alles veranstalten könnten. Mit einer 

Kleinigkeit haben wir schon begon-
nen. In jedem Gottesdienst singen 

wir ein oder zwei Strophen ganz ohne 

Begleitung. Und das Schöne daran: 
Auf einmal wird einem bewusst, dass 

man ja zusammen mit den anderen 

einen Klangkörper bildet. Und diese 

Erfahrung stärkt ungemein. 

Leider liegt der Redaktion der Termin 

für eine Ideenbörse zum Thema 
Stimme noch nicht vor. Wir bitten Sie 

also, sich über das Mitteilungsblatt zu 

informieren. Danke. 

Und laden schon jetzt herzlich ein. 

 EB 

 
 

Weltgebetstag 2025 - Cookinseln 
"wunderbar geschaffen!" 

Christinnen der Cookinseln - einer In-

selgruppe im Südpazifik, viele tau-
send Kilometer von uns entfernt - la-

den ein, ihre positive Sichtweise zu 

teilen: Wir sind "wunderbar geschaf-

fen!" und die Schöpfung mit uns. 

Ein erster Blick auf die 15 weit ver-
streut im Südpazifik liegenden Inseln 

könnte dazu verleiten, das Leben dort 

nur positiv zu sehen. Es ist ein Tro-
penparadies und der Tourismus der 

wichtigste Wirtschaftszweig der etwa 

15.000 Menschen, die auf den Inseln 

leben. 

Ihre positive Sichtweise gewinnen die 

Schreiberinnen des Weltgebetstag-

Gottesdienstes aus ihrem Glauben - 
und sie beziehen sich dabei auf Psalm 

139. Trotz zum Teil auch problema-
tischer Missionierungserfahrungen 

wird der christliche Glaube auf den 

Cookinseln von gut 90% der Men-
schen selbstverständlich gelebt und 

ist fest in ihre Tradition eingebunden. 
Die Schreiberinnen verbinden ihre 
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Maorikultur, ihre besondere Sicht auf 

das Meer und die Schöpfung mit den 
Aussagen von Psalm 139. Wir sind 

eingeladen, die Welt mit ihren Augen 
zu sehen, ihnen zuzuhören, uns auf 

ihre Sichtweisen einzulassen. 

Die Christinnen der Cookinseln sind 
stolz auf ihre Maorikultur und Spra-

che, die während der Kolonialzeit un-
terdrückt war. Und so finden sich Ma-

oriworte und Lieder in der Liturgie 
wieder. Mit Kia orana grüßen die 

Frauen - sie wünschen damit ein gu-

tes und erfülltes Leben. 

Nur zwischen den Zeilen finden sich 

in der Liturgie auch die Schattensei-
ten des Lebens auf den Cookinseln. 

Es ist der Tradition gemäß nicht üb-

lich, Schwächen zu benennen, Prob-
leme aufzuzeigen, Ängste auszudrü-

cken. Selbst das große Problem der 
Gewalt gegen Frauen und Mädchen 

wird kaum thematisiert. Expertinnen 
und Experten bezeichnen die häusli-

che und sexualisierte Gewalt als 

"most burning issue". Auch die zum 
Teil schweren gesundheitlichen Fol-

gen des weit verbreiteten massiven 
Übergewichts vieler Menschen auf 

den Cookinseln werden nur andeu-

tungsweise in der Liturgie erwähnt. 

"wunderbar geschaffen!" sind diese 

15 Inseln. Doch ein Teil von ihnen - 
Atolle im weiten Meer - ist durch den 

ansteigenden Meeresspiegel, Über-

flutungen und Zyklone extrem be-
droht oder bereits zerstört. Welche 

Auswirkungen der mögliche Tiefsee-

bergbau für die Inseln und das ge-
samte Ökosystem des (Süd-)pazifiks 

haben wird, ist unvorhersehbar. Auf 
dem Meeresboden liegen wertvolle 

Manganknollen, die seltene Rohstoffe 

enthalten und von den Industrienati-
onen höchst begehrt sind. Die Men-

schen der Inseln sind sehr gespalten, 
was den Abbau betrifft - zerstört er 

ihre Umwelt oder bringt er hohe Ein-

kommen. 

Welche Sicht haben wir, welche Posi-

tion nehmen wir ein - was bedeutet 
"wunderbar geschaffen!" in unseren 

Kontexten? Was hören wir, wenn wir 
den 139. Psalm beten? 

Das WGT Team 

 

 

Herzliche Einladung 
zum Gottesdienst 

Ballrechten 
Kirche St. Erasmus 
am 7. März 2025 

um 19:00 

Anschließend Landesinfor-
mationen und kulinarische 

Besonderheiten in der Pfarr-
scheune 
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denkmal 
Wackelkontakt. Meinen ersten vi-
suellen Kontakt mit dem Teufel hatte 

ich als Kind: Es war eine uncolorierte 

Zeichnung in einem Buch, welches 
weiß ich nicht mehr, mit einem auf 

den Hinterbeinen stehenden Ziegen-
bock, mit einem langen Schwanz und 

einer Quaste am Ende wie bei einem 
Löwen, mit einem menschlichen Bein 

und mit einem, zwar nicht hübschen, 

aber ganz normalen Gesicht. Ich war 
überhaupt nicht ängstlich oder er-

schrocken, eher interessiert und 
hatte das Bild aufmerksam bestaunt, 

wie ein exotisches Tier im Zoo. Und 

da es damals in Sulzburg noch einige 
Ziegenböcke gab, wusste ich auch, 

wie ein Ziegenbock stank. 

Heute liegen Jahrzehnte dazwischen 

und mein Bild dazu hat sich grundle-
gend geändert: Heute weiß ich, dass 

es schwer sein kann, teuflisch böse 

Entwicklungen rechtzeitig zu erken-
nen. Das Böse zeigt sich nicht in einer 

naiven Zeichnung. Es verbirgt sich 
geschickt, verführt und lockt, verteilt 

Geschenke und tritt oft genug im wei-

ßen Hemd mit Krawatte und schickem 
Anzug oder Kostüm vor die Fernseh-

kameras. Und was dabei an Un-
menschlichkeit in der heute angeblich 

so aufgeklärten Welt passiert, er-

schreckt mich zutiefst bis ins Mark 

und stinkt bis zum Himmel! 

Ja, ich kann die Augen verschließen, 
mich nur um mich selbst kümmern 

und so tun, als ginge mich das, was 
um mich herum passiert, nichts an. 

Das ist natürlich sehr bequem, schont 

die Nerven und den Blutdruck, denn 

es geht mich ja nicht persönlich etwas 
an. Noch nicht! Wohin die Reise geht, 

zeigt der Blick nach Osten. Für mich 

ist ein gesellschaftlich roher, oft men-
schenverachtender Trend erkennbar, 

der langsam und unaufhörlich immer 
mehr in eine Richtung driftet, die nie-

mand von uns wirklich will! Was also 

tun? 

Ich muss darüber nachdenken, was 

ich will. Wieder einmal. Wenn ich 
mich am Guten der Evolution orien-

tieren will, brauche ich ein Vorbild. 
Götter gibt es viele im Angebot. Nicht 

alle sind friedlich! 

Nun bin ich (Gott-sei-Dank) in eine 
christliche Umgebung hineingeboren 

worden, sodass mir eine Orientierung 
leicht gemacht wird. Allerdings er-

schöpft sich Christsein nicht in fataler 
Gottergebenheit, nur im Hände fal-

ten, Kirchgang und behäbiger Selbst-

zufriedenheit. Disziplinarische, rach-
süchtige Maßnahmen gegen "die Kir-

che" mit religiösem Wackelkontakt 
waren gestern! Und mit juristischen 

Paragraphen allein wird man keine 

Lösung zur Verbesserung unseres all-
täglichen Zusammenlebens finden. 

Eine christliche Geisteshaltung gegen 
das Böse ist für mich und die Allge-

meinheit also eher ein Vorteil. Damit 

will ich nicht sagen, dass die Angst 
vor dem Bösen in der Welt einen gu-

ten Kontakt zu Gott erzeugen soll. Im 
Gegenteil: Tief in uns schlummert be-

reits eine vertraute Ahnung, dass es 
eine Wirklichkeit gibt, die unsere Vor-

stellungskraft übersteigt, aber gelebt 

werden will. Zuversicht und respekt-
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volle Loyalität, zusammen mit einem 

stabilen, kraftvollen Kontakt zum Vor-
bild Jesus bringen im Kopf den wir-

kungsvollen Klick und im Herz und 
Bauch ein wohltuendes Gefühl der 

Bestätigung. Mit Jesus wecken wir 

den heiligen Geist und mit der Weis-
heit des heiligen Geistes kommt die 

Erkenntnis, der ersehnte Friede und 

das Glück. Wenn wir es wollen! Es 

liegt an uns, den Kontakt herzustellen 
und zu halten. Jetzt! Wie? Kontakt mit 

Gott nennt sich beten. Ob Bitten, 
Danken, Loben, das Herz ausschütten 

oder ein Notschrei: Ich gehe voll Ver-

trauen davon aus, dass wir erwartet 
werden! 

Heijo Werfl 02/2025 

 

Förderverein St. Cyriak 
Endlich ist er da! 

Der neue Kunstführer 

Um den inzwi-

schen vergriffenen 
Kirchenführer neu, 

informativ, attrak-

tiv und trotz der 
ehrenamtlich Mit-

wirkenden profes-
sionell zu gestal-

ten, hat sich eine 
Arbeitsgruppe aus 

Liebhabern zur 

Kunst und zu der 
Kirche St. Cyriak 

zusammengefun-
den. Ein herzliches 

"Danke schön" an 

alle, die dafür ihre 
Zeit und ihre Ideen 

zur Verfügung ge-
stellt und einge-

bracht haben. Nicht 

nur der Text wurde 
überarbeitet. Der 

neue Kunstführer 

glänzt mit neuen 
Bildern des Profifo-

tografen Frank 
Tusch. Auch an ihn 

und seine stim-
mungsvollen Bilder 

einen herzlichen 

Dank. 

Der Kunstführer 

liegt in der Kirche 
St. Cyriak in Sulz-

burg aus und kos-

tet wie bisher 5,- €. 
hjw 

 

 

Stellenausschreibung

Der Förderverein St. Cyriak ist ein eh-
renamtlicher Verein auf der Basis der 

Gemeinnützigkeit, mit dem Ziel, das 

über tausend Jahre alte Erbe des 

Grafen Birchtilo zu erhalten: Die Kir-
che St. Cyriak. Hierzu suchen wir Per-

sonen mit Weitblick und Ideen für 

den Vorstand, als Führungspersön-
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lichkeit oder Beisitzer, um Gedanken 

konkret werden zu lassen. Sie sind 
engagiert, begeisterungs- und team-

fähig? Dann sind Sie bei uns genau 

richtig. 

Bitte melden Sie sich bei Ingrid Fritz-

Wölpert. 

mailto: fritz-woelpert@web.de 

Hier erfahren Sie weitere Einzelhei-
ten. 

hjw 
 

 

Freiwillige Helfer gesucht! 

Am Sonntag, dem 25.05.2025 findet 

in Bad Krozingen im und um das Kur-
haus der Bezirkskirchentag statt. Ne-

ben dem reichhaltigen Programm, 
das unter www.ekbh.de eingesehen 

werden kann (siehe auch Seite 14), 

nimmt der Förderverein St. Cyriak 
Sulzburg mit einem Info-Stand am 

"Markt der Möglichkeiten" in den Ar-
kaden beim Musik-Pavillon (neben 

dem Kurhaus) teil. Der Info-Stand, 
mit Verkauf von Postkarten, Kunst-

führer usw., soll von 11:30 bis 16:30 

Uhr besetzt werden. Dabei kann je-
weils von Schichten mit ca. 1,5 Stun-

den ausgegangen werden. Wir wür-
den uns freuen, wenn Sie sich ange-

sprochen fühlen und mitmachen. 

Melden Sie sich bitte rechtzeitig bei 
Frau Ingrid Fritz-Wölpert. Danke 

schon im Voraus. 

mailto: fritz-woelpert@web.de 

 

 

Musik an St. Cyriak 
Posaunenchor 

"Gottesdienst mit Bläsern und Bläserinnen aus ganz 
Deutschland" 

So hatte Pfarrerin Böhme den Gottes-
dienst am 2. Februar in den Gemein-

deblättern angekündigt und herzlich 
dazu eingeladen. Viele folgten der 

Einladung und konnten sich selbst da-

von überzeugen, dass sie nicht zu viel 
versprochen hatte - die Musik war 

voller freudiger und frohmachender 

Energie! 

Wer waren die Menschen, die uns 

diese Freude gemacht haben? Es wa-
ren Vertreterinnen und Vertreter der 

Fördervereine innerhalb des EPiD 
(Evangelischer Posaunendienst in 

Deutschland e.V.) www.epid.de, der 
Dachverband aller Posaunenchorver-

bände in Deutschland. Ziel der För-

dervereine ist es die Posaunenarbeit 
finanziell zu fördern und ihre Bedeu-

tung in der Öffentlichkeit bewusst zu 
machen. Um ihre Zusammenarbeit zu 

koordinieren treffen sie sich immer 

am ersten Wochenende im Februar, 
irgendwo in Deutschland, dieses Jahr 

in Baden. 

mailto:fritz-woelpert@web.de
http://www.ekbh.de/
mailto:fritz-woelpert@web.de
http://www.epid.de/
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Zum Abschluss ihres Treffens spielen 
sie in einem Gottesdienst. Ihr diesjäh-

riger musikalischer Leiter, Landespo-

saunenwart und Kirchenmusikdirek-
tor Heiko Petersen kennt St Cyriak 

von verschiedenen Auftritten, für ihn 
war klar, dass er zuerst bei uns an-

fragt. Der Kirchengemeinderat mit 
Pfarrerin Eva Böhme musste erst gar 

nicht überzeugt 

werden, Bläse-
rinnen und Blä-

ser sind herzlich 

willkommen. 

Beim anschlie-

ßenden Kirchen-
kaffee mit den 

Gästen war die 
Stimmung aus-

gelassen, mehr-
fach wurde be-

tont - das war ein 

sehr schöner 

Gottesdienst! 

Haben Sie Lust auf Posaunenchor? 
Informationen über unseren Posau-

nenchor Staufen-Sulzburg finden Sie 

auf (www.staufen-sulzburg.posau-
nenchor.de). Einfach mal reinschau-

en, was wir so machen und was ein 
Posaunenchor ist. 

Andreas Ehring 

 

Festliches Osterkonzert 
"Im Glanz von Trompete und Orgel" 

Am Ostermontag, den 
21. April 2024 um 16:00 Uhr 

findet in St. Cyriak das Festliche Os-
terkonzert "Im Glanz von Trompete 

und Orgel" statt. Christian Nägele, Jo-

hannes Knoblauch, Joachim Jung, 
Trompete / Corno da caccia, Uwe 

Arlt, Barockpauken / Perkussion, 

Domorganist Prof. Johannes Mayr 
(Stuttgart), Orgel präsentieren glanz-

volle Trompetenkonzerte, meditative 
Werke für Corno da caccia, u.a. von 

G. Fr. Händel, J. S. Bach, J. Clarke, 

Mendelssohn Bartholdy und virtuose 

Orgelwerke / Improvisationen. 

 
Kartenvorverkauf: 27,00 € 
mit BZ-Card: 24,30 € 

Sulzburg: Tourist-Information 
 07634/5600-40 

Zweckverband Münstertal-Staufen 
 07633/80536 

Badenweiler: Tourist-Information 
 07632/799-300 

BZ-Kartenservice
 0761/496-8888 

Tageskasse und Einlass ab 15:00 Uhr 
Internet: www.reservix.de 

Foto: Ralf Sotta 

http://www.staufen-sulzburg.posaunenchor.de/
http://www.staufen-sulzburg.posaunenchor.de/
http://www.reservix.de/


14 

Aus dem Kirchenbezirk 
Bezirkskirchentag Bad Krozingen 2025 

 

In Bad Krozingen feiert unser Kir-
chenbezirk Breisgau-Hochschwarz-
wald am 25. Mai 2025 den Kirchen-
bezirkstag unter dem Motto 

"mutig - stark - beherzt" 

Sie sind herzlich eingeladen zum 
Mitmachen und Mitfeiern! Den Men-
schen in unserem Landkreis wollen 
wir zeigen: Unser Glaube und un-
sere Kirche sind sehr attraktiv. In 
Gemeinden und Einrichtungen fin-
den Menschen zueinander und zu 
Gott. Von der Kindergruppe über 
die Diakonie bis hin zum Gospelchor 
bieten wir so viel Wunderbares an, 
dass jede und jeder etwas für sich 
finden kann. Wir laden Sie herzlich 
ein! 

Als besonderen Gast erwarten 
wir Samuel Koch. Er wird im Got-
tesdienst und bei seinem Vortrag 
auf unser Motto eingehen: 

"mutig - stark - beherzt" 

 

Wir wollen mutig sein: 

Zu unserem Glauben stehen und 
den Menschen die Menschen-
freundlichkeit Gottes bezeugen. 

Wir wollen stark sein: 

Lasten tragen, die Einzelnen zu 
schwer werden. Die Stimmen erhe-
ben und denen widersprechen, die 
der Gemeinschaft in Kirche und Ge-
sellschaft schaden. Eintreten für 
alle, die es schwer haben. 

Wir wollen beherzt sein: 

Aufeinander zugehen, Grenzen 
überwinden. Alle Menschen mit der 
Würde behandeln, die Gott ihnen 
verliehen hat - gerade wenn sie ei-
nen Migrationshintergrund haben. 

Wir wollen eintreten für Frieden und 
Gerechtigkeit in Gottes Schöpfung: 

"mutig - stark - beherzt" 

Ihr 
Dirk Schmid-Hornisch, 
Dekan, Vorsitzender des Bezirkskir-
chenrates
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Einladung zu den besonderen 
Gottesdiensten und Veranstaltungen 

Besondere Gottesdienste 

09.03.2025 10:00 

Gottesdienst in Laufen 
 Laufen, Johanneskirche 

wegen Buurefasnet kein Gottes-
dienst in Sulzburg 

16.03.2025 10:00 
Gottesdienst mit 
Dekan D. Schmid-Hornisch 
 Sulzburg, St. Cyriak 

22.03.2025 19:00 
Gottesdienst mit Pfr. Breisacher 
 Sulzburg, St. Cyriak 

31.03.2025 15:30 
Gottesdienst im Pflegeheim 
 Sulzburg, Pflegeheim 

06.04.2025 10:00 
Gottesdienst mit den Konfirmanden
 Sulzburg, St. Cyriak 

13.04.2025 10:00 
Gottesdienst mit Passionsliedersin-
gen Sulzburg, St. Cyriak 

17.04.2025 19:00 
Abendgottesdienst in der Krypta mit 
Feier des Heiligen Abendmahls 
 Sulzburg, St. Cyriak 

18.04.2025 

09:00 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahls 
 Laufen, Johanneskirche 

10:00 

Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahls unter Mitwirkung der 
Schola St. Cyriak 
Glocken und Orgel schweigen! 
 Sulzburg, St. Cyriak 
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20.04.2025 

06:00 

Auferstehungsfeier mit dem Posau-
nenchor 
 Sulzburg, Friedhof / St. Cyriak 

anschließend Osterfrühstück 
 Sulzburg, Ev. Gemeindehaus 

10:00 
Ostergottesdienst mit dem Posau-
nenchor 
 Sulzburg, Friedhof / St. Cyriak 

21.04.2025 10:00 

Ostergottesdienst mit Hans Zwack-
mann, Trompete 
 St. Ilgen, St. Ägidius 

Bitte warm anziehen, die Kirche ist 
noch kalt! 

28.04.2025 15:30 
Gottesdienst im Pflegeheim 
 Sulzburg, Pflegeheim 

Sonstige Veranstaltungen 

30.03.2025 11:15 
Gemeindeversammlung 
 Sulzburg, Ev. Gemeindehaus 

25.03.2025 
29.04.2025 

15:00 
Gespräche bei Kaffee und Tee 
 Laufen, Altenberghalle 

Musikalische Veranstaltungen 

21.04.2025 16:00 
Festliche BACH-Trompeten-GALA 
Im Glanz von Trompeten, Pauken 
und Orgel Sulzburg, St. Cyriak 
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Sozialstation 
Betreuungsgruppe 

Ich, Sonja Schlegel, arbeite bürger-
schaftlich engagiert in der Betreu-

ungsgruppe Sulzburg für Menschen 
mit / ohne Demenz sowie mit kogniti-

ven Störungen. 

Also "bunt" gemischt treffen wir uns 
jeden Donnerstag von 10:00 - 15:00 

im schönen Gemeindehaus in Sulz-
burg. Für mich persönlich ist diese Ar-

beit mein Highlight der Woche. Meine 
Kolleginnen und ich geben für unsere 

Gäste ganz, ganz viel Freude, Kreati-

vität, Empathie, Wertschätzung, En-
gagement und "Herzblut" 

in diese fünf Stunden. 

Was machen wir? 

Um 10:00 begrüßen wir 

uns voller Freude und 
"wärmen" uns bei einer 

Tasse Tee und einem Keks 
innerlich und äußerlich 

auf. Jedes Treffen steht 
unter einem Motto, z.B. 

Frühling, Alles was weiß 

ist, Strümpfe, Tiere im 
Wald, ein bestimmtes 

Land usw. Dementspre-
chend gestalten wir sehr 

kreativ und abwechslungs-

reich unsere Aktivitäten 

rund um dieses Motto. 

In einer kleinen "Zeitungs-
runde" zeigen wir Bilder 

und erzählen ein bisschen 

was in unserer Region / 
Welt gerade geschieht 

bzw. angeboten wird. 

Danach geht es in den Stuhlkreis zur 
Sitzgymnastik, wo wir uns mit fröhli-

cher Musik "aufwärmen" und alles be-
wegen vom Kopf bis zu den Füßen, so 

wie es jedem Gast möglich ist. 

Sich die unterschiedlichsten Bälle zu-
werfen oder Fußball spielen, darf nie 

fehlen - das mögen unsere Gäste be-

sonders gerne. 

Je nach Motto spielen wir - Mensch 
ärgere dich nicht - Memory - usw., 

malen, basteln, riechen, tasten, ko-

chen gemeinsam unser Mittagessen 
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oder backen Plätzchen, hören kurze 

Gedichte oder Geschichten. Auch das 
Gedächtnis wird trainiert mit Reimen, 

Sprichwörtern, die die Gäste erraten, 

bzw. ergänzen. 

Gegen 12:30 gibt es dann unser 4-

Gänge Menü - Suppe, Salatteller, 
Hauptgang und Dessert, entweder 

gemeinsam selbst gekocht oder von 
einem Caterer mitgebracht (lecker, 

lecker). 

Für Gäste, die wollen, gibt es eine 

kleine Mittagsruhe im bequemen Lie-

gestuhl mit warmen Decken, und die 
anderen spielen zusammen oder wir 

gehen bei schönem Wetter spazieren. 

Danach gibt es nochmal im Stuhlkreis 

Bewegung mit Musik, Bällen, kleinen 

Seidentüchern oder einem großem 
Schwungtuch. Ganz beliebt ist auch 

das Kegeln oder das Bewegen nach 
rechts / links / oben / unten, indem 

wir uns alle an einem Seil im Stuhl-
kreis festhalten. Manchmal gibt es 

auch ein kleines Tänzchen zu fröhli-

cher Musik. Auch gemeinsames Lie-
der singen macht viel Freude und be-

sonders schön ist es, wenn unsere 
Kantorin aus der Gemeinde zu uns in 

die Gruppe kommt und uns mit dem 

Klavier dazu begleitet. Das mögen 

unsere Gäste und wir natürlich sehr. 

Bewegung macht hungrig. Deshalb 
gibt es gegen 14:30 Kaffee mit Kek-

sen oder manchmal auch mit einem 

gespendeten Kuchen. Während des 
Kaffeetrinkens wird nochmal ein Ge-

dicht vorgelesen, gerätselt oder er-
zählt. Und ganz zum Schluss, darf un-

ser Lied nicht fehlen, was wir zusam-
men singen - wo ist nur die Zeit ge-

blieben? Es war soooo schön mit 

Euch. Wir freuen uns alle auf ein Wie-
dersehn mit Euch am nächsten Don-

nerstag. 

"Auf Wiedersehn, auf Wiedersehn, 

bleibt nicht so lange fort. Denn ohne 

euch ist`s halb so schön. Darauf habt 
ihr mein Wort. Auf Wiedersehn, auf 

Wiedersehn, das eine glaubet mir. 
Nachher wird es nochmal so schön. 

Das Wiedersehn mit Euch." 

Rufen Sie uns gerne in der Sozialsta-

tion Markgräflerland e.V. in Müllheim 

unter der Nummer 07631 / 177726 
an, Miriam Baron, unsere Leitung hilft 

Ihnen gerne weiter. 
Sonja Schlegel 

 

 

Zu Wissen 
zu wissen, dass man nicht überall sein kann; 

zu wissen, dass man nicht immer die richtigen Worte findet; 
zu wissen, dass man nicht genügend Kräfte hat; 

zu wissen, dass man scheitern wird; 
zu wissen, dass man trotzdem geliebt und angenommen ist und so freudig 

den neuen Tag beginnen und bereit sein kann, ihn zu erleben. 
 Das ist das Leben. 
  Reinhard Ellsel 
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Monatssprüche 
Februar 2025 
Du tust mir kund den Weg zum Le-

ben. Ps 16,11 

März 2025 
Wenn bei dir ein Fremder in eurem 

Land lebt, sollt ihr ihn nicht unterdrü-

cken. 3. Mos 19,33 

April 2015 
Brannte nicht unser Herz in uns, da er 

mit uns redete? Lk 24,32 

 

Aus den Kirchenbüchern 

Taufen 
 eine Taufe 

 

Trauungen 
keine 

 

Verstorben sind 
sechs Gemeindeglieder 

Christus spricht: Ich lebe und ihr 
sollt auch leben. Joh 14,19 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

Spenden 
Für die eingegangenen Spenden 

(Stand 31.12.2024) an die Kirchenge-
meinde bedanken wir uns ganz herz-

lich. 

Allgemeine Spenden 400,00 € 

Jugendarbeit 110,00 € 

Qualifizierte Kirchenmusik 1.127,60 € 

Posaunenchor 891,00 € 

Diakonie 50,00 € 

Brot für die Welt 4.870,00 € 

und außerdem für 

Freundeskreis Kirchenmusik e.V. 

 360,00 € 

Allen, die uns in unserer Arbeit un-
terstützen, sagen wir herzlichen 
Dank. 
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